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Der Ausdauer�Künstler
Ausstellung In Bernd Rummerts Plastiken steckt viel, viel Lebenszeit

VON MICHAEL SCHREINER

„Handwerke“ ist die große Ausstel-
lung mit Arbeiten von Bernd Rum-
mert im Kunstverein Schwabmün-
chen betitelt. Seit über 30 Jahren ar-
beitet der 1951 in Schweinfurt gebo-
rene Rummert plastisch. Dass mit
dem Ausstellungstitel die hand-
werkliche Dimension in seinem
künstlerischen Schaffen betont
wird, ist schlüssig.

Denn Bernd Rummert, einst
Meisterschüler und Assistent an der
Münchner Akademie der Bildenden
Künste beim Bildhauer Leo Korn-
burst, ist einer, der seine Werke mit
mönchischer Geduld tatsächlich von
Hand „erarbeitet“. Monate dauert
es, bis seine Netze aus Abertausen-
den industriell gefertigter Federrin-
ge fertig sind, Monate auch, bis ein
Ball aus verknoteten Gummibän-
dern vollendet ist. In Bernd Rum-
merts Werken ist Zeit gespeichert.
„Ewigkeitsarbeiter“ nannte ihn die
Kunsthistorikerin Birgit Höppl tref-
fend. Was er auf seinem Bauernhof
in Konradshofen in geduldiger, stil-
ler, heroisch ausdauernder Handar-
beit aus armen Materialien wie alten
Schläuchen, Baumarkteisen und
Draht erschafft, ist im Kunsthaus
Schwabmünchen noch bis 18. Fe-
bruar in einer Art Retrospektive zu
sehen. Von 1987 bis 2017 sind die 23
gezeigten Arbeiten entstanden. Da

gibt es eine alte Holzkiste voller
„Schuhe“, die der Künstler aus dem
Gummi alter Lastwagenreifen auf
einzeln ausgesägten Holzsohlen ge-
formt hat. Aus flächigem Material
Körper im Raum zu erschaffen – das

ist, wie das Serielle und die Akku-
mulation, eine Konstante in Rum-
merts konzeptionell durchdachter
Kunst. Anschaulich wird das in
Schwabmünchen (die Stadt verlieh
Rummert 2013 ihren Kunstpreis)
beispielsweise an einer Wand, an der
103 jüngst entstandene verschiedene
kleine Plastiken hängen, die der
Künstler jeweils aus zwölf Meter
langen Drähten gebogen und dann
in roten Acryllack getaucht hat.

Auf die Eigenheiten, ja auf das Ei-
genleben seines Materials und seiner
Plastiken legt Bernd Rummert
Wert. In seiner Ausstellung darf der
Besucher verschieben und verän-
dern, er kann „Zustände“ auspro-
bieren. Die Plastiken Rummerts
nehmen immer andere statische Po-
sitionen ein. Unter (luftig aussehen-
den, aber kiloschweren) Netzen aus
Federringen, die Rummert zum
Verknüpfen einzeln aufbiegen und
wieder schließen musste, verwan-
deln sich Alltagsgegenstände wie ein
Einkaufswagen oder ein Kinder-
stuhl zu durchlässigen Volumen und
Raumgestalten, die in einem ge-
heimnisvollen Zwischenreich ge-
genwärtig sind.

O Laufzeit der Ausstellung im Kunst�
haus Schwabmünchen, Bahnhofstraße
7, bis 18. Februar. Geöffnet Mo, Di, Do
9.30 bis 12 Uhr, Mi 11 bis 17 Uhr, So
15 bis 17 Uhr

„Kleiner Schutzraum“ (oben) und „Ku�
bus“ von Bernd Rummert. Fotos: Schreiner

Feuilleton kompakt

VERNISSAGE

Ausstellung mit Bildern
von Wolfgang Lettl
Ein großes Spektrum des Schaffens
von Wolfgang Lettl zeigt eine Aus-
stellung, die am Freitag, 2. Februar,
in den ehemaligen Räumen von
Nill Wohnen in der Zeuggasse eröff-
net wird. Die Vernissage beginnt
um 18 Uhr. Bis zum 18. März sind
die Werke des Augsburger Surrea-
listen jeweils Di., Mi. und Fr. von
15–18 Uhr und Do., Sa. und So.
von 11–17 Uhr zu sehen. (AZ)

SCHAEZLERPALAIS

Musik der Romantik
für Geige und Klavier
Musik der Romantik spielen der
Geiger Nico Franz und seine Kla-
vierbegleiterin Junko Podwojewski
am Donnerstag, 1. Februar, um
18 Uhr im Speisesaal des Schaezler-
palais. Zu hören sind Werke von
Richard Strauss, Camille Saint-
Saëns und César Franck. (loi)

an einem Wasserschaden. Bei der
Sanierung eines Nachbarhauses hat-
te es Probleme gegeben. Die Stadt
hatte gegen den Eigentümer ge-
klagt. Im Zivilprozess gab das Augs-
burger Landgericht der Klage statt.
Das Unternehmen musste demnach
knapp 24 000 Euro an die Stadt und
rund 10600 Euro an die Regio
Augsburg Tourismus zahlen. Hinter
den Kulissen wird nun aber speku-
liert, ob der Wasserschaden im Ge-
bäude tatsächlich komplett beseitigt
worden sei. Es sei nicht auszumalen,
was passieren sollte, wenn bei der
anstehenden Sanierung nochmals
große Mängel im Gebäude auftreten
würden. Im schlimmsten Fall wäre
das Haus im Jubiläumsjahr 2019
dann noch eine Baustelle, heißt es.

schen näherbringen und zugleich die
regionale und überregionale Strahl-
kraft der Marke „Mozartstadt“ an-
gemessen vermitteln.“ Das neue
Mozarthaus soll nach den jetzigen
Überlegungen im Mai 2019 eröffnet
werden. Zur Raumgestaltung heißt
es gegenwärtig: Das Erdgeschoss
wird als Visitenkarte des Museums
verstanden. Im Zwischengeschoss
ist ein Mehrfunktionenraum vorge-
sehen, in dem während des Muse-
umsbetriebs ein Film über Mozart
gezeigt wird. Es sollen aber auch
kleine Konzerte stattfinden. Das
erste Obergeschoss ist für die Dau-
erausstellung vorgesehen, das zwei-
te Obergeschoss soll ebenfalls für die
Dauerausstellung genutzt werden.
Die Mozartgesellschaft könnte hier
zudem ein Büro beziehen.

Das Mozarthaus war im Jahr 2015
ein halbes Jahr geschlossen. Dies lag

zum Jubiläum, heißt es in einer Vor-
lage, die gestern dem Kulturaus-
schuss vorgelegt wurde. Gedacht ist
deshalb daran, ab dem Jahr 2019
eine neue Dauerausstellung zu kon-
zipieren. Ziel ist es, das Museum
nicht nur für Augsburger und Men-
schen aus der Region, sondern auch
für Touristen aus aller Welt zu ei-
nem zentralen Anlaufpunkt zu ma-
chen. Hier sollen dann sämtliche In-
formationen über das Leben und
Wirken von Leopold Mozart prä-
sentiert werden.

Bis Mitte des Jahres soll ein Mu-
seumskonzept vorgelegt werden. Es
soll besonders darauf eingehen,
heißt es gegenwärtig, dass Leopold
Mozart als Pädagoge gewirkt hat. .
Eine Kostenschätzung geht von Ge-
samtkosten in Höhe von 564 000
Euro aus. Eine zumindest teilweise
staatliche Förderung ist zu erwar-
ten. Die Stadt rechnet gegenwärtig
mit einem Eigenanteil von 300 000
Euro. 264000 Euro sollen von der
Landesstelle für die nicht staatli-
chen Museen in Bayern sowie von
Spendern und Sponsoren kommen.
Kulturreferent Thomas Weitzel er-
läutert zur Idee, die hinter der Neu-
konzeption des Museums steckt:
„Wir wollen einen der bedeu-
tendsten Söhne der Stadt den Men-

VON MICHAEL HÖRMANN

Augsburg rüstet sich für das kom-
mende Mozartjubiläum. Das ist im
nächsten Jahr allerdings nicht dem
berühmten Amadé gewidmet, son-
dern seinem Vater Leopold, der am
14. November 1719 in Augsburg ge-
boren wurde. Das Geburtshaus
Leopolds, der wie sein Sohn Kom-
ponist war, vor allem aber als Mu-
sikpädogoge („Die Violinschule“) in
die Musikgeschichte einging, steht
in der Frauentorstraße. Rot gestri-
chen – genauer gesagt im histori-
schen Farbton „Augsburger Och-
senblut“, einer traditionellen Fassa-
denfarbe in der Stadt – hebt es sich
deutlich in der Häuserzeile der Stra-
ße ab. Dies umso mehr, als vor dem
Gebäude auch eine knallrote Wand
steht. Im Haus befindet sich ein Mu-
seum, das die Regio Tourismus be-
treibt.

Das Mozarthaus, das jährlich
rund 10000 Besucher ansteuern, soll
künftig stärker ins Bewusstsein rü-
cken. Anlass dafür ist nun der 300.
Geburtstag von Leopold Mozart.
Das Museum soll deshalb aufgemö-
belt werden – inhaltlich und in der
Gestaltung der einzelnen Räume.
Investitionen seien so nachhaltiger
als für eine einmalige Sonderschau

Das Mozarthaus wird aufgemöbelt
Museum Ein rundes Jubiläum ist Anlass für ein neues Konzept mit einer Dauerausstellung.

Wie das rote Gebäude in der Frauentorstraße künftig mehr ins Bewusstsein der Menschen rücken soll

Das Mozarthaus in der Frauentorstraße ist nicht zu verfehlen: Die rote Wand vor dem
roten Haus ist das Erkennungsmerkmal. Fotos: Silvio Wyszengrad

Diese Ausstellungsstücke zeigt das klei�
ne Mozarthaus.

dia�Raum sorgt für interaktives Mu�
seumsvergnügen. Anlässlich des Mo�
zartjahres wurde das Mozarthaus
am 26. Januar 2006 wiedereröffnet.
● Wolfgang Amadeus Mozart Er
war fünf Mal (1763, 1766, 1777,
1781 und 1790) in Augsburg. 1777
erlebte er sein erstes erotisches
Abenteuer mit der Augsburger Cousine
Maria Anna Thekla Mozart. Darauf�
hin entstanden Mozarts berühmte,
deftige „Bäsle�Briefe“.
● Mozarthaus Es hat dienstags bis
sonntags von 10 bis 17 Uhr geöff�
net. Erwachsene zahlen 3,50 Euro. Es
gibt ermäßigte Karten.

Quelle: Stadt Augsburg

● Historie Die Geschichte der Familie
Mozart wird im Geburtshaus Leo�
pold Mozarts dargestellt. Leopold Mo�
zart war Komponist und Vizekapell�
meister, seine 1756 veröffentlichte
„Violinschule“ machte ihn europa�
weit als Musikpädagogen bekannt. Er
war Entdecker, Musiklehrer und
„Manager“ von Wolfgang Amadeus.
Ihm und seiner Familie ist deshalb
auch ein Großteil der Ausstellung ge�
widmet. Sammlungen, Stiche, Bü�
cher, handschriftliche Briefe, Noten
und Musikinstrumente sowie ein Au�
dioguide (Deutsch, Englisch, Japa�
nisch) führen Besucher durch Leben
und Musik der Mozarts. Ein Multime�

Augsburg und die Familie Mozart

KONZERT

Ji Eun Yun spielt Mozart
auf dem Hammerflügel
Die Pianistin Ji Eun Yun spielt am
Freitag, 2. Februar, auf dem histo-
rischen Hammerflügel im Mozart-
haus verschiedene Werke von
Wolfgang Amadeus Mozart. Das
Konzert beginnt um 19 Uhr. (AZ)


